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WTB . Großes Hauptquartier , 13 . April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf dem Schlachtfeld an der Lys machten unsere
Angriffe gegen eiligst ans Kraftwagen und mit der Bahn
hevangeführte englische Divisionen gute Fortschritte.

Von den Höhen von Meefen (Messines) ans stießen
wir über den Steen -Bach vor und erreichten oen Ostrom !)
von Wulvergem . Südlich vom Ploegsteert -Walde vvrge-
d -imgene Truppen schwenkten in schnellem und felbst-
t - tigern Handeln unter ihrem Regimentskommandeur
O berstleutnant Pol mann nach Norden ein, erstürnitei:
d '

e befestigte Höhe von Rossignvl und reichten den
nördlich am Wald entlang vorgestoßxnen Abteilungen die
5 and . Der stark verdrahtete , frontal schwer zu nehmende
Lägst) siel durch Umfassung.

Zwischen dem von Armentieres aus Bailleül und
AServille süLrenden Bahnen trugen wir den Angriff bis
an die Bahn von Bailleül nach Merrie und an den
'Ostrand des Waldes von Nieppe vor . Südlich von
Merville überwanden unsere Truppen den Cläre nce --
Fluß und erreichten nach Erstürmung von Locon den
La Bassee-Kanal nordwestlich von Bethune.

An der Schlachtsront zu beiden Seiten der Somme
Mlt in vielen Abschnitten lebhafter Artilleriekampf an.
Dertliche Vorstöße unserer Infanterie beiderseits des
Suce - Baches brachten 400 gefangene Franzosen und
Engländer ein.

Zwischen Maas und Mosel drangen Erkiindungsabtci-
tc klungen in französische imd amerikanische Grüben ein
mcd machten Gefangene . In erfolglosen Gegenangriffen
erlitt der Feind schwere Verluste.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Gcncralquartiermcister : Ludendorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 14 . April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf dem Schlachtfeld an der Lys gelnannen wir
in zähem Kamps Boden . Südlich vom Donve -Bach durch¬
stießen die Truppen des Generals von Eber Hardt die
feindliche Stellung südwestlich von Wulvergem und
erstürmten nach erbitterten : Ringen mit englischen, Znm
Gegenangriff angesetztenVerbänden Nieuwekerke. Ein
in den Abendstunden durchgcführter Angriff unter der
Führung des Generals Maercker, brachte uns in den
Besitz der Höhe westlich vom Orte . BeiBailleul wurde
wechselvoll gekämpft. Die Orte Merris und Vieux
Derquin wurden genommen. Dem Schlachtfeld zu¬
strömende feindliche Kolonnen erlitten in unserem durch
Erd -- und Luftbeobachtung wirksam geleiteten Feuer
schwere Verluste.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme
Artilleriekänppe . Ein Angriff mehrerer französischer Ba¬
taillone gegen Hain Visiers brach blutig zusammen.
Zahlreiche Gefangene blieben in unserer Hand.

Nördlich von Mihiel führten wir einen erfolg«
reichen Vorstoß gegen amerikanische Truppen aus,
fügten ihnen schwere Verluste zn und brachten Ge¬
fangene zurück .

^

Tagen, -chn Luftkampf wurden in den beiden letzten
ft/ lAudnche Flugzeuge und 3 Fesselballone abgeschossen,
- . . utuant Menckhosf errang seinen 24 . Lustsicg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Lnstcnrgrrff auf England.
Berlin , 14 . April . (Amtlich . ) In der Nacht von:

12 . zum 13. ?lpril griff Fregattenkapitän StraHer mit
eim-m unserer MarinelnstschiffgeschNwderwichtige Stapel -,
Hnstcllnngs - und Verschiffungsplätze der Kriegsindustrie
u '. Mittel - England an . Beworfen wurden Bir-
wingham , Nottingham , Sheffield , Leeds,

,-ZL a ll und Grimsby. Trotz anßxrordentlich starker
^ ' lllcristischer Gegenwehr und Fliegervcrfolgnng sind alle
Luftschiffe wohlbehalten zurückgckehrt . Ai : den: Erfolg

haben besonderen Anteil die Lnftschisfkommandantcn
Hauptmann Manger, Kapitänlcutnmits Ehrlich (Her¬
bert ) , von Freudenreich und Flemming, sowie
Korvettenkapitän Arnold Schütze mit ihren tapferen
Besatzungen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein Tauchboot vor Mittelafrika.
Amsterdam , 13 . Llpril . (Reuter . ) Nach einer Mit¬

teilung des Washingtoner Staatsdepartements erschien ein
deutsches Tauchboot von: größten Schiffahrtstyp am
10 . April auf der Höhe von Monrovia (Liberia ),
beschoß die drahtlose Station und verursachte außerordent¬
lichen Schaden . Dann richtete es die Geschütze auf die
Kabclstation.

-i-
Tie Lage wird immer „ kritischer "

. Las planmäßige
und dabei die kühnsten Erwartungen übertreffende rasche
Vordringen der deutschen Truppen an der Lys und am
La Bassee-Kanal gegen den Etappenknotenpuiikt Hazen-
brouk, dein sie sich bis ans etwa 7 Kilometer genähert
haben (Hazenbrouk liegt etwa 25 Kilometer westlich der
Frontlinie vor dem 6 . April ) , hat die starke englische
Front Arras -La Bassee-Kanal bis in den Grund erschüt¬
tert ; sie ist nach Norden von jedem Zusammenhang ab¬
geschnitten. Aus der andern Seite hat die Offensive
Monchy La Fere (seit 21 . März ) Arras von Süden um¬
faßt . Der Frontabschnitt , etwa 22 Kilometer , steht mit
der rückwärtigen Basis nur noch durch eine verhältnis¬
mäßig schmale Brücke in Verbindung , deren Etappenwege
überdies durchweg in: Feuerbereich der deutschen Ge¬
schütze liegen . Französische Blätter bereiten denn auch
schon auf den Fall von Arras vor, der auch tat¬
sächlich nicht lange mehr ans sich warten lassen dürfte.
Desgleichen wird jetzt zugegeben, daß auch die Süd¬
front von Ipern , der ehemalige „Wytschätebogen"

, durch
die deutschen Fortschritte bei Meesen (Mcs

'
sines) uüd

Wulverghem an der Douve unhaltbar geworden sei . Ja
noch mehr ; Pariser Zeitungen sprechen bereits , ohne
von der sehr strengen französischen Zensur behindert zu
werden , von dem Fall von Amiens, für dessen Sicher¬
heit Generalissimus Foch noch vor wenigen Tagen sich
verbürgt hatte . Der Londoner „ Daily Telegraph " aber
nreldet, das englische Oberkommando habe die Räu¬
mung von Calais und Dünkirchen ungeordnet,
es bestätigt '

sich also , daß die Offensive an der Lys ans
Aire-Hazenbrouk-Poperinghe (den westlichen Stützpunkt
von Ipern ) der Seeküste gilt . Tie Engländer aber gebe:^
wenn die an sich sehr glaubhafte Meldung des Londoner
Blattes zutrifft , ihre Nordsront schon für verloren . Ohne
Dünkirchen und Calais würde diese Front noch weitet
von der Verpflegungs - und Ausrüstungsbasis entfernt
sein, die Zufuhren wären noch mehr gefährdet, so daß die
Engländer wohl sich genötigt sehen würden , die Nord¬
sront noch mehr abzubauen oder sie ganz zurückzunehmen
und etwa hinter die Sommelinie zu verlegen, — wenn die
Zeit lhiefür noch ausreicht . Daß man in London und Paris
zu zittern anfängt , läßt sich nicht mehr verhehlen . Nicht
ohne Interesse ist daher eine Aeußernng des Mini¬
sterpräsidenten van der Linden in der holländischen
Kammer : „ Es ist möglich , daß es einen Zlugenblick
gibt, in dem beide Parteien der Kriegführenden nach
Vermittlung eines neutralen Staates zur Förderung des
Friedens verlangen . Hwrfür hat die holländische Regie¬
rung bereits vorbereitende Schritte unternonnnen .

" —
In der Tat ist das Auftreten der Entente -Gewaltigen
:n Sachen des holländischen Schiffsraubs in den lettzcu
Tagen wieder etwas gemäßigter gewesen . Man inöchte
die Holländer doch nicht ganz abstohen, kann man doch
nicht wissen, ob man sie nicht noch notwendig brauchen
tvrrd . > ,

Was die deutschen Tagesberichte vom 13 . und
14 . April meldeten , ist nur geeignet, uns mit neuer
Freude und mit Stolz auf unser unvergleichliches Heer
und seine treffliche Führung zu erfüllen . Von Bethune auS
stießen unsere Truppen über das Clarcnce-Flüßchen , das
etwa 7 Kilometer westwärts des Lawe-Baches strömt , vor.
Locon, aus dem tvestlichen Ufer der Lawe, nördlich Bethune,
wurde erstürmt und der La Baffee-Kanal nordwestlich
Bethune gesichert . Nach schwerem Straßjenkanrpf , der bis
Lur einbrechenden Recht dauerte , wurde .„am F2 . April

auch Merghem (der ursprüngliche flämische Name su:
das französische Merville ) den Engländern entrissen, di,
am 13 . Avril morgens noch einen schwachen Angriff
ans die Stadt versuchten, aber nach einer halben Stunde
schon sich ergeben mußten . In kühnem Vordringen er¬
reichten unsere Truppen den Wald von Nieppe , nord¬
westlich von Merghem , den es nun von den Engländern
zu säubern gilt ; dann werden unsere Truppen unmittelbar
vor Hazebrouk — oder wahrscheinlich in Hazebrouk stehen.
Nördlich vor Armcntieres setzten die Deutschen den Angriff
zu beiden Seiten der bei Waesten (Warneton ) in die
Lys mündenden Donve fort . Nyckcrke (Neukirchen, fran¬
zösische Neuve Eglise) wurde erstürmt und ein starker
Gegenstoß der Engländer blutig zurückgeschlagen ; auch
die Höhe westlich des Städtchens ist durch General
Märcker genommen . Bei Belle (Bailleül ) leisteten
die Engländer gegen die von Steenwerk anrückenden Deut¬
schen hartnäckigen Widerstand , der ganz aussichtslos ist,
denn bereits sind die südlich gelegenen Orte Merris und
Alt-Berquin (an der Meieren ) gestürmt und die englische
Stellung kann somit südwestlich flankiert werden . Auf dem
nördlichen ( linken) Ufer der Douve ist der Engländer
über Wulverghem auf den die ganze Gegend überragendem
Kenimelberg (in der Mitte zwischen Belle und Ipern)
znrückgeworfen, nachdem die Armee des Generals Aixv
von Armin kraftvoll über das eroberte Meesen (Messt-
ncs) vorgestoßen war . Das sumpfige Gelände .ist nun
von unseren Truppen an der ganzen Linie überwunden,
sie haben wieder festen Boden unter den Füßen und das
Nachrücken Der schweren Artillerie vollzieht sich rascher
und weniger mühevoll . Das prächtige Wetter mit dem
vorherrschenden Ostwind gestaltet eine kräftige Entsal¬
tung unserer überlegenen Artillerie und begünstigt die
Vergasung der feindlichen Stellungen . — Im Avregebiet,
nördlich Montdidier , wurden einige kräftige Angriffe der
Franzosen blutig abgewiesen. ,

Pariser Blättern zufolge wird Arras seit dem
21 . März ununterbrochen aufs heftigste beschossen. Der
angerichtete Schaden ist unübersehbar . Die Stadt bildet
nur noch einen riesenhaften Trümmerhaufen . _

Clemenceau hat seinen Hanpttrumpf cmsqcsvielt; er>
veröffentlicht den angeblichen Brief des Kaisers Karl ach
seinen Schwager , den Prinzen Sirt von Bourbon -Parma,!
den Bruder der Kaiserin Zita , der, wenn er echt wäre,;
den Kaiser Karl allerdings in einem merkwürdigen Lichte
erscheinen ließe. Von Wien aus wird aber erklärt , daß
der Brief verfälscht sei, woran nicht gezweiftlt werdeü
darf . Die Frage ist nur : Wer hat den Brief verfälscht ?!
Ist Clemenceau von einem Fälscher getäuscht worden!
oder hat er selber den Brief verfälscht? Wie kommt ab cp
der Prinz von Bourbon dazu, den vertraulichen Brief
eines nahverwandten Regenten den französischen Regie-i
rungsstellen zur Kenntnis zu bringen ? Man wird ohns
weiteres annehmen müssen, daß er selbstverständlich mi^
der Verfälschung nichts zu tun hat , aber der Borwurf deÄ
Vertrauensmißbrauchs wird auf ihm sitzen bleiben ; ohns
ihn wäre die Verfälschung nicht möglich gewesen . Dis
Hauptsache ist jedoch , daß den auf den Brief sich stützendem
Treibereien , die im Geheimen inehr Unheil angerichteu
haben , als viele sich wohl vorstellen, ein Ende gemacht ist)

Die amtliche französische Erklärung vom 12 . April!
hat folgenden Wortlaut : -

In den: Lügengewebe muß Halt gemacht werden. Das
Kaiser Karl unter

'
den Augen von Berlin die lügnerischen Ablcug-!

nungen des Grafen Czernin auf seine Rechnung nimmt , ; o
legt er der französischen Reaierunq die Verpflichtung auf , den Be¬
weis zu erbringen. Folgendes ist der Wortlaut des handschrift¬
lichen Briefes , där am ZI . März 1917 vom Prinzen Sirt
von Bourbon , dem Schwager des Kaisers von Oesterreich.
Herrn Poincare . dem V ^ändenten der Republik , und mit Zu¬
stimmung des Prinzen sofort dem französischen Ministcrpräsid -n-
tcn mitgctcilt wurde:

Mein lieber Sixtl Das Ende des dritten Jahres dieses
Krieges , der so viel Trauer und Schmerz in die Welt ge¬
bracht hat, nähert sich . Alle Stämme meines Reiches sind enger
als jemals geeint in dem allgemeinen Willen , die Unvereirt-
heit der Monarchie auch um den Preis schwerster Opfer zu
wahren. Dank ihr -r Einigkeit und des großmütigen Zusammen-

die meine Truppen besonders auf dem Balkankrieasschauplat:
da ' ongetragcnhaben. Fra ' krcich scinepelts bat eineWiderstands¬
kraft niw einen machtvollen Elan gezeigt . Wir alle bewun
drrn rückbaltlos die staunenswerte berkömmliÄe Tapferkeit !eti .ee

l



Armee und den Großmut des gesainien . ^anzosiscqen ^ u: es.
Ebenso wird es mir besonders anqencbm ft-m zu sehen, dntzvll
wohl wir augenblicklich Gegner sind , keiiie nnrkliche Ber^ eden.
heit der Ansichten oder Ansprüche mein Reich von Frankreich
trennt und daß ich berechtigt bin , hassen zu können , daß mein«
lebhaften Sympathien für Frankreich in Verbindung mit dem
ieniaen die in der ganzen Monarchie herrschen , ganz und gar
auf immer die Rückkehr des Kriegszustandes verhindern werde«,
für den keine Verantwortung auf mir ruht.

In Anbetracht dessen und um diesen Empfindungen eine»
bestimmten Ausdruck zu geben, bitte ich Dich, geheim und nichts
amtlich Herrn Voincare , dem Präsidenten der französischen Re,
publik , mitzuteilen daß ich mit allen Mitteln und unter Aufwen,
vunq meines ganzen persönlichen Einflusses bei meinem Derbun,
dete

'
n die gerechten Ansprüche Frankreichs auf Elsaß -Lothringen

unteistützen werde. Was Belgien betrisit , so muß feine vouve -,
ränität wiederheraestellt werden unter Wahrung seines ge amte«
afrikanischen Besitzstandes , unbeschadet der Entschädigungen, dl«
es für die erlittenen Verluste wird bekommen können .n

Serbien wird in seiner Unabhänoknl?''it wiederhcrgcstellt wer¬
den und als Unterpfand unseres guten Willens sind imr geneigt,
ihm einen billigen und natürlichen Zugang zum Adriatischen
Meere zu gewährleisten , wie auch msitgeh nde wirtschaftliche Zu¬
geständnisse zu machen . O 'sterreickp-Ungain seinerseits muß als
unerläßliche und Grundbedingung verrannen, daß das Königreich
Serbien in Zukunft jede Beziehung abbricht und side Ge¬
meinschaft unterdrückt mit einer Gruppe , deren politisches Ziel
sich auf die Z -rstück -lunq der Monarchie richtet , besonders mit
der Narodna Obrana , die es in ehrlicher Weise und mit allen
Mitteln seiner Macht von jeder politischen Agitation inner¬
halb und außerhalb der Grenzen Serbiens nach dieser RiilMng
abhalten und dafür ihm unter Bürgschaft der Machte des Ver¬
bands eine Sicherheit geben wird . Die Ereignisse , die sich in
Rußland zrwetragen haben , nötigen mich , mit meinen Gedanken
über diesen Gegenstand bis zu dem Tage, wo eine gesetzliche und
endgültige Regierung dort wieder eingesetzt wird , zurückzuhaltcn.

Nachdem ich Dir also meine Gedanken auseinandergesetzt
habe , bitte ich Dich . Deinerseits , nachdem Du mit diesen beiden
Machten unterhandelt hast, die Meinung, in erster Linie die¬
jenige Frankreichs und Englands , in dieser Hin

'
icht mir zu er¬

st läien um den Boden für eine Verständigung vorzubere-ten . auf
Grundlage deren amtliche Vorbesprechungen einqeleitet und zu
einem befriedigenden Ergebnisse geführt werden können. Jnsem
wir alle hoffen , daß wir auf diese Weift beiderseits den Leiden
so vieler M liftnen Menschen und so vieler Familien in Trau¬
rigkeit und Angst ein Ziel setzen können , bitte ich Dich , an meine
höchst aufrichtige und brüderliche Zuneigung zu glauben . Gez.
Karl. ^ '

Nachdem Graf Czerni
'n in seiner Note am 8 . April die

Existenz dieser Verhandlung , die auf die Anregung einer Persön¬
lichkeit in einem viel höheren Rang als dem seinigen stattge-
funden hat , anerkannt hat , ist nun die

österreichische Regierungan der Reihe , sich über den von ihr zugestandenen Persu^,
und über die Einzelheiten der Verhandlungen ihrer Vertreter z«
erklären.

Kaiser Wilhelm telegriiphierte an Kaiser Kar^
er danke ihm für seine Mitteilung und versichere ihn,
daß es der Zurückweisung der feindlichen Behauptungen
nicht bedurft hätte , da er über die Bündnistreue Kaiser
Karls keinen Augenblick im Zweifel gewesen sei . „Unsere
Feinde , die in ehrlichem Kampfe gegen uns nichts ver¬
mögen, schrecken vor den unlautersten und niedrigsten
Mitteln nicht zurück. Damit müssen wir uns abfindeu.
Mer umsomehr erwächst uns die Pflicht , die Feinde aus
allen Kriegsschauplätzen rücksichtslos auzngrcisen und zu
Wagen . "

Verschiedene Berliner Zeitungen berichten , Graf
Czernin habe im vorigen Jahre zu politischen Persön¬
lichkeiten gcäupxrt , Oesterreich-Ungarn wolle und müsse
unter allen Umstünden bis zum Winter 1917 Frieden
schließen , nachdem die Bedrohung der Monarchie durch
Nusland und Rumänien infolge der Vernichtung der
russischen Heere nicht mehr zu befürchten war . Üm in
gleichem Sinne auf Deutschland einzuwieken, habe er sich
der Vermittlung des Reichstagsabg . Erzberger be¬
dient , dem es gelungen sei, trotz des Widerspruchs eines
Teiles der Zentrumsfraktion , die bekannte Friedensreso --
lution des Reichstags vom 17 . Juni 1917 zustande zu
bringen . Auf der Tagung der rheinischen Zentrumspartei
sei, wie .die „Lägt , Rundschau" meldet, der GeaemaL

M lerer r » c » t. M

U« so»st suchst d« die Reinheit deines Herzens zu be-

« «hren, wen» schlechte Gesellschaft «ft dich umgibt, wenn
du Beispiele des Schlechten und Gemeinen stets » or Auxen
hast.

MSchtiger als Gsld.
Roman von M . Wüste.

(F«rgetzu -»g ) (Nachdruck « erboten .)

Eine so lange Zeit brachte Konrad von Höningsfeld
mit der Lektüre dieses Briefes zu, daß die Gräfin nicht
zweifelte , er müsse ihn mindestens dreimal gelesen haben.
Trotzdem hatte er offenbar noch immer Mühe , seinen
Inhalt zu begreifen , denn als er sich endlich der alten
Dame zuwandte, standen ihm Zweifel und Unglauben
deutlich auf dem verstörten Gesicht geschrieben.

„Das ist furchtbar ! " brachte er mit Anstrengung her¬
aus . „Und es ist zugleich ganz undenkbar. Ich kann
es noch nicht für volle Wahrheit nehmen."

„Sie werden sich wohl dazu entschließen müssen,
lieber Freund ! Wie sollte Edith dazu kommen , mich zu
belügen ! Und es stimmt ja auch vollkommen mit dem
überein , was ich sonst noch erfahren habe."

„Darf ich Sie bitten, Gräfin, mich auch das wissen zu
lassen ?"

„Sie werden bereits aus dem Inhalt des Briefes er¬
sehen haben, daß ich mich heute in das Haus des Justiz-
rats begeben hatte , wie es mir durch iein aufregendes
Telegramm zur unabweisbaren Pflicht gemacht worden
war . Aber ich wurde von der Dienerschaft mit der be¬
dauernden Erklärung empfangen, daß niemand zu sprechen

beider Richtungen bemerkt worden . Graf Hertllnp Habe
Erzbcrgcr abgeschüttelt und empfange ihm . nicht mehr.
— Inwieweit die Angaben zutreffen, lässt sich noch nicht
nachprüfen.

Ei« baltischer Staat.

Auf die Reden gegen die Einführung der DieM-
b'flicht in Irland erÄärte Bonar Law, die Regierrmg
sehe kein anderes Mittel , um die nötigen MmmWrAew
gegen die tödliche Gejagr, die EnKaick bedrohe, zu,
erhalten.

Das schwedisch-amerikanische Tauschgeschäft.
Berlin , 14 . April . (Amtlich.) Der vereinigte Lan-

desrat von Livland , Estland, Riga und Oese! Hat im
Schloß zu Riga unter großer Begeisterung und Jubel
einstimmig folgenden Beschluß gefaßt:

Der Vereinigte Laudesrat von Livland , Estland , Piga
und Oesel beschließt:

1 . Den deutschen Kaiser zu bitten , Liv¬
land und Estland dauernd unter militäri¬
sch c m S ch u b z u b c h a l t c n und bei endgültiger 'Durch¬
führung der Loslösuug von Rußland wirksam zu unter¬
stützen. ^ ^

2 . Den Wunsch auszusprecheu, daß aus Livland,
Estland , Kurland , den vorgelagerten In¬
seln und der Stadt Riga ein einheitlich ge¬
schlossener , monarchischer , konstitutionel¬
ler Staat mit einheitlicher Verfassung und
Verwaltung gebildet und an das Deutsche
Reich durch Personalunion mit dem König
von Preußen angeschlosserr werde, und den
deutschen Kaiser zu bitten , diesen Wunsch der baltischen
Bevölkerung huldvollst zu genehmigen und dessen Ver¬
wirklichung herbeizuführen.

3 . Den deutschen Kaiser zu bitten : I . daß er die
Schaffung eigener Landeseinrichtungen für Livland und
Estland ermögliche, die bis zum staatlichen Zusammen¬
schluß der baltischen Gebiete die Verwaltung Livlands
und Estlands führen sollen, II . daß zwischen dem Deut¬
schen Reich bzw . dem Königreich , Preußen und dem aus
den baltischen Gebieten gebildeten Staat die erforderlichen
Militär -, Münz - , Verkehrs -, Zoll-, Meß - , Gewicht- und
sonstigen Konventionen abgeschlossen werden.

Der Landesrat bestand aus 58 aus den Landesver¬
sammlungen gewählten Mitgliedern , und zwar : von der
Ritterschaft 3 (Deutsche), von den Landgütern 13 (Deut¬
sche), von den Landgemeinden 13 (9 Letten, 4 Esten),
von den Städter : 20 (13 Deutsche, 5 Letten , 3 Esterch
von der Geistlichkeit 7 (4 Deutsche, 2 Wen , 1 Lette), vou
der Universität Dorpat 1 Vertreter (Deutscher ) , aus dem
Gebiet von Petschori 1 Vertreter (Lette) .

5 . April . Im Mittelmecr wurden 5
Dampfer und 9 <Äaler vou zusammen etwa 22 MO
BRT . und im Sperrgebiet um England 2300Ü BRD.
vernichtet. Ein 5000 MtT . großer Taukdampfer , der
durch Zerstörer gesichert war , wurde an der englischen
Küste versenkt. An den Erfolgen hatte Kap -tänleutnant
Re mH den Harrptanteil.

Berlin , 13 . Der die tzilfsunternchrnung der
Armee in Finnland PRerstützende Teil unserer Seestreit-
kräfte ist gestern in best Hafen von Helsingsovs emgv-
iaufen und vor der Stadt zu Anker gegaiMW

NsNes vom La§e.
Dfts englPchs MQmrfchäftsgssstz.

London , 13 . April . Unterhaus . Ein irischer An¬
trag , die Dienstpflicht in Irland von der Genehmigung
des irischen Parlaments in Dublin abhängig zu machen,
wurde mit 280 gegen 108 Stimmen abgelehnt, dagegen
der Antrag , das Gesetz in Irland einzusühren , mit 281
gegen 108 Stimmen angenommen.

Berlin , 13 . April . Die „ Deutsche DagcszeLttuH"
schreibst in Schweden würbe man sehr im Irrtum jjeiu,
wenn man glauben wollte , Deutschland würde sich mit denk,
schwedisch-aurerikanaschen Geschäft (Getreideliesernng ge -'

gen Abtretung von 400000 Tonnen HcmdelsWffsrantn )'

ohne weiteres übfinden.
Washington , 10 . April . (Reuter .) Präsident Wil¬

son hat einen natiorralen Kriegsarbeitsrat eingerichtet,
an dessen Spitze der von den Arbeitgebern gewählte frühere
Präsident Taft und als Vertreter der Arbeiter Fr . T.
Wa als h . steht.

Wilsons Gewaltpolitik.
Washington , 14 . April . Wie Reuter meldet, hat-

! die amerikanische Regierung auf den Einspruch Hollands
! geantwortet , es komme bei der Wegnahme der holländi¬

schen Schiffe auf dieMechtmäßigkeit der Maßnahme nicht an.
Die Schiffe feien in amerikanischen Häsen gelegen und
hätten Kohlen gebrauchst die Amerika selber nicht ent¬
behren könne ; sie hätten Getreide geladen (nachdem es
von Holland bezahlt war . D . Schr .) , von dein Amerikk
selbst nur geringe Vorräte habe und das , da Holland
cs nicht brauche,

'
nur Deutschland zugut gekommen wäre,

f Die Schiffe hätten , da sie keine Kohlen bekamerr , zweck--

f los im Hafen liegen bleiben müssen. Deshalb habe Ame-
r rika sie für Feine Zwecke sofort verwendet . Mit der allen

Freundschaft Hollands habe das nichts zu tim.
! Goldwährung in China,
l Amsterdam , 13 . April . "Der japanische Fimnrz-

Verater Chinas , Baron Sakatari , ernpsahl der chinesischen-
f Regierung , nach dem Beispiel Japans die Goldwährung;
j einzuführen und zu diesem Zweck einen staatliche« Gold-
j schätz anzusammel» .

j VekanntmschnnA'
: «der di« UarvsrlKGUllx d^e Gtumden während der
! Z «;L VSM IS . GyM dis IS . Keptemtzer
! Der B«ndesr*t hat auf Ersud des ß 3 des Gesetzes

über die Ermächtigunz bes Hundesrats zu wutschöstlichen
i Maßnahmen «sw . vo« 4 . August 1914 .(Reichs-Grsetzbl.
« S . 327) folgende Verordnung erlsssm:
s ZI . Für die im Z 2 vorgesehene Zeitspanne ist dis
- gesetzliche Zeit in Deutichlemtz die mittlere Sonnenzeit
! dreißigsten Längengrades östl . von Greenwich i Sommerzeit ).

H 2 . Die Sommerzeit beginnt am 15 April vormitt.
! 2 Uhr nach der gegenwärtixen Zeitrechnung und endet am
! 16 . September vormittags 3 Uhr im Sinne dieser Ber-
l srdnunß.
! Nie öffentlich angebrachten Uhren sind am 15. April

vormillagS 2 Uhr auf 3 Uhr vorzustefierr , am 16 . Sept.
i vormittsgs 8 Uhr im Sinne dieser Verordnung auf 2 Uhr
! zurückzustrllen.
r h 3 . Von der am 16 . September doppelt erscheinende»

Stunde von 2 bis 3 Uhr vormittags wird dir erste Stunde
: als 2 -l , 2 1 Minute usw .

' bis 8 59 Min ., die
: zweite als 2 8 , 2 8 1 Minute usw . bis 2 8 59 Minuten
! bezeichnet.

fii . Die Frau Iustizrätin sei so schwer krank, öaß der Arzt ^
streng verboten habe, einen Besuch zu ihr zu lassen. UnS
auch Fraulein Lindholm fühle sich so angegriffen, daß man
auf das strengste angewiesen worden se !, ^

sie nicht zu
stören . Der junge Herr Gollmer aber sei überhaupt nicht
anwesend. — Das war eine Auskunft, gegen die sich nicht
viel ausrichten ließ. Ich begnügte mich also , -in paar
t -ölen für Edith zurückzulassen , in denen ich ihr mitteilte,
chch ich eine Bestellung ihres Pflegevaters an sie auszn-
achten habe, was aber «ur mündißch geschehen könne ."

„Wie sonderbar, daß sie davon in ihrem Briese
gar nichts erwähnt ! Sie müßte doch gespannt sein, zu
erfahren , was ihr der Justizrat durch Sie mitzuteilen
wünscht." ^ ^

„Ja . — Ich schließe daraus , ' daß man ihr mein
Billet gar nicht eingehändigt hat . Die Person , die
es unterschlug, hatte dazu sicherlich ihre sehr tristigen
Gründe ."

„Ah, welche Schändlichkeit ! Und weiter —
„Vor ungefähr zwei Stunden brachte mir ein

Mädchen den Brief, den Sie eben gelesen haben. Er be¬
unruhigte mich in so hohem Maße , daß ich mich zum ersten¬
mal in meinem Leben herbeiließ, einen Dienstboten aus-
zrnragen . Ich habe mich dabei ein bißchen vor mir selbst
geschämt : aber ich sehe trotzdem keinen Grund , es zu be¬
reuen . Denn was ich auf diese Weise erfuhr, war wichtig
und bedeutsam genug. Es scheint, daß Herr Rolf Goll¬
mer nicht viele Freunde im Hause seines Stiefvaters hat.
Das Mädchen, das mir den Brief überhracht halte , war
ihm jedenfalls nicht sehr wohlgesinnt, und ich halte es
wohl nur diesem Umstand zu verdanken, daß sie mir so
rückhaltlos alles erzäblte, was sie gesehen und gehört
oder vielmehr erhorcht hatte. Sie selber hatte ja trotz¬
dem kein ganz klares Bild von dem Hergang der Dinge
gewonnen , mich aber ließ ihr Bericht erkennen, daß
man dort eine schmachvolle Komödie der verwerflichsten
Art aufgeführt hat — eine Komödie, bei der, wie es scheint,
uuch der behandelnde Arzt eine nicht eben ehrenvolle Rolle
übernommen hatte . Aber ich will der Reihe nach erzählen.
Das Mädchen hatte von einem Fenster ihrer Kammer aus
beobachtet, daß Fräulein Edith an einem der letzten Abende
im Garten eine sehr lange Unterredung mit kdrem Pflege¬
bruder hatte . Am nächsten Tage war sie dann sehr lei-
L»end gewesen , hatte niemand zu sich gelassen und war

Len ganzen Tag auf ihrem Zimmer geblieben, dis ma«
sie abends zu der Iustizrätin rufen mußte, die nach dev
Ansicht ihrer Umgebung im Sterben lag. Der Arzt selbst
hatte der Aeberzeugung Ausdruck gegeben, daß das
Schlimmste zu befürchten sei, und an diesem vermeint¬
lichen Sterbebette muß dann die Verlobung zustande ge¬
kommen sein . Das Mädchen hat ebenso wie die übrige
Dienerschaft, die sich in Erwartung einer Katastrophe i«
Vorzimmer aufhielt , durch die Glastür gesehen , daß
die beide » jungen Leute neben dem Lager der Iustizrätin
knieten , und daß diese ihnen wie segnend die Hä«de
aufs Haupt legte."

Höningsfelds Atem ging schwer. Dem Zucken seiner
Gesichtsmuskeln war es anzusehen, wieviel Mühe es >h«
kostete, sich zu beherrschen . Aber er sprach kein Wort «uck>
als die Gräfin jetzt eine kleine Pause der Ermüdung
machte, und er wartete geduldig , bis sie ihre Erzählungwieder aufnahm.

»Plötzlich wurde dann die Glastür aufgerissen, und
Rolf Gollmer trug Ediths anscheinend leblose Gestalt
auf seinen Armen, gefolgt von dem Arzt, der sich nach der
Versicherung der Dienstboten mit großer Aufopferung der
Bewußtlosen annahm , ohne sich für die nächste halbe Staudeoder noch länger auch nur im geringsten um die angeb.
uch sterbende Iustizrätin zu kümmern. Er erklärte schließ-
uch, daß keine Lebensgefahr für das junge Mädchen vor-
handen sei, sondern daß es sich nur um eine durch Er¬
schöpfung oder übergroße seelische Erregung berbeigeführte
Ohnmacht von besonderer Tiefe handle . Er verordnele
einige Stärkungsmittel , die man ihr beim Erwache» ein»
stoßen solle, und ließ sie in ihrem Schlafzimmer zu Bett
bringen . Dann erst kehrte er z« seiner eigentlichenPatrentm zurück, die sich in der Zwischenzeit merkwürdiger-
weise beträchtlich erholt hatte und die Absicht des Hi«,
scheidens bis auf weiteres aufgegeben zu haben schien."

„Ein Gaukelspiel also — ein Spiel mit dem Tode: mnem armes Mädchenherz zu betören l" brach Höningsfeld nun M
endlich aus . „Ja , ist es denn möglich , daß menschliche^
Verworfenheit so weit gehen kann

„O, sie geht allem Anschein nach noch weiter. Es ist
sa begreiflich, daß durch diese außergewöhnlichen Vor»
gange die Neugier der Dienstboten gereizt wurde. . _ _

Fortsetzung folgt.



,

Mtreriet«. 18 . April 8

' Befördert wurde zum Leutnant i» . N . der Vizefelbw.

Ernst Kellermanu, Architekt in E a l w.
' Polizeistunde während der Sommerzeit . Ueber

die Däner der diesjährigen Sommerzeit wirs die in der

Miuisteritlvkrfügung » om 17 . September 1917 geregelte
Bettiebsschlußstmide und Polizeistunde für alle Gemeinden
de» Landes einschließlich Ser im Befehlsbereich des Kais.
Gouvernements Ulm gelegenen aus abends 1. 1 Uhr festge¬

setzt-* Altensieiß -Dorf , 13 . April . Im Alter von 5^

Jahren verstarb nach 5jähr . hiesiger Amtszeit Hr . Pfarrer
Mast infolge eines schweren Leidens . In ihm verliert

die Gemeinde einen Seelsorger , der stets das Wohl seiner
Nebcmnenschen im Auge hatte

— Erzeugerpreise für Hülsen - und Hack¬
früchte . Im „ Staatsanzeiger " werden die ftlr das Jahr
P918 geltenden Erzeugerpreise für Hülsen - und Hack¬
früchte bekanntgegeben , während die Festsetzung der Ge¬

treidepreise noch Vorbehalten bleibt . Der Kartoffelpreis
Baut ftch . wie im Worjahr , auf einem Grundpreis von
8 Mk . für Frühkartoffeln und 5 Mk . für Spötkartof-
feln auf . Die Anickerrübenpreise wurden von 2 .50 Mk.

auf 3 Mk . für den Zentner erhöht . Auch bei den Hül¬
senfrüchten wurden die bisherigen Preise , den gesteiger¬
ten Produktionskosten entsprechend , im allgemeinen mrr

je 5 Mk . für den Zentner erhöht.

Petri Heil . In der Kdnstanz- r Ducht wurde eine
Forelle gefangen , die 1 .15 Meter lang 20 Centimeter breit

ist und 34 Pfund wiegt . Der Fisch repräsen '.Brt einen Wert von
100 Mark und dürste ein Alter von 20 Jahren erreicht haben.
Er wurde im Stellncß gefangen , in dem er sich verfing.

( -) Stuttgart,
u s sch ü s s e n .)

13 . April . (Ans den Vereinigte»
Ausschüssen .) Ueber öle von der Fleischoersoraung ge¬

machte« Überschüsse gab es längere Erörterungen , wobei von den

Regierunqsveriretern mitgeteilt wurde , daß es süt Dezember o.

I . ausgeschlossen sei . daß die Einkaufskosten beim Vieh auf

die Landwirt « «wMrälzf WtttdM . Die starke SMgerung ves

Schlachtvichassbrikgunassolls werde in Wür .t mberg nicht dauernd

bleiben ' schon die nächste Auflage werde um 10 000 Stum geringer

sein . Zugegeben wurde , dah im Pferdehandel zurzeit erhebliche
M ßstände herrschen . Das Ministerium habe schon erwogen,
ob es flch nicht empfehle , Höchstpreise einzuführen . fei aber davon

abgckoimnen , da ihre Einhaltung nur gesichert wäre , wenn

die Pferde von einer Seite bewirtschaftet wurden . Wegen

einheitlicher Regelung der Gebühren für den SehafweidewrrM
werde zurzeit mit Bay . rn verhandelt : neuerdings werd,n geaen-
!Lber Bayern dieselben Gebühren erhoben , wie die dortigen smo.

Eingehend wurde die Frage der Knochen - und Tier-

tetchenverwertung beraten . Nach den Mitteilungen

Regiemngsvertreter wird das aus den Knochen erzielte -rett

austMargarine verarbfttet , die auf die Bundesstaaten verteilt

werde . Württemberg bekomme jedoch keine , da es aus den Milch-

erzeuqnissen einen höheren Anteil behalten dürfe . Auch m

Stuttgart werde eine Knocheneatfeitungsanlage errichte ? , das

dott gewonnene Feit werde an industrielle Betriebe abgegeben.
Tierkadaververwrrtunasaliiialten feien in Württemberg fünf er-

rdchLtt und würden In nächster Zeit i» Benieb genommen . Mä»
rechne damit , daß aus jeder dieser fünf Anstalten 450060 Kg -.
Rohmateria lanwlle . Angenommen wurde ein von dem AbF
Ströbel (B . K .) gcstell . er Antrag , wonach di« Entschädigung >-
Letrüge für Tierleichen unter Zuziehung von Tierhaltern nach-
geprüst werden sollen . Zur Frage der Wurstherpellaug
ward ein ne» formulierter Antrag Li « bemann und Ge » .
flSoz .) angenommen , folgenden Wortlauts : . .Zur Bekämpfung
des Schleichhandels und zur Verbesserung der Qualität die Wursb-
hersteilung , in geeigneten F "lteick in de» Kommunalverbünüen
unter Verwendung des ansä .stge» Metzgergewerbes -» zentrali¬
sier « ».- „ ^

(-) Calw . 13 . April . (Einbruch .) Ist der Mol¬
kerei Zwerenberg wurde der ganze Buttervorrat samt den
Kisten gestohlen . Die Diebs dürften den Weg nach Pforz¬
heim genommen haben . „ . r

(-) Laupheim . 13 . April - ( Ern reicher Bett¬
ler .) In Stetten hiesigen Oberamts wurde ein betteln¬
der Mann sestgenommen , bei besten Durchsuchung eins

Kriegsanleihe über 1000 Mark gesunden wurde.

(-) Wutach . 13 . April . (Keine Sommerzekt .)

Ast seiner letzten Sitzung beschloß der Gemeinderat , dis

Sommerzeit , die vor allem für die Landwirtschaft treibende
Bevölkerung nicht pafft und mit vielen Nachteilen
für sie verbunden ist . nicht zur Einführung M bringen.
Kirchen -, Schul - und Rathausuhren sollen nach der „ver¬
rückten " Zeit gerichtet werden , die Hausuhren sollen aber

nach der alten Zeit weitergehen und auch mit der Arbeit

soll uach der alten Zeit begonnen und geendet werden.
Das Stadtpfarramt hat sich berit rklärt , an Sonn - und'

Feiertagen nach der alten Zeit beginnen zu lasten , ebenso
vltz auch der Schulunterricht beginnen.

Handel und Verkehr.
(.) Eßlingen . 13 . April . (Kriegs gewinn .) Die Ma-

"lhinerfabrik Eßlingen kann nach dem abaelaufenen Geschäfts¬
jahr l Millionen für Abnützung der Anlagen abschreiben .,
S Millionen Rücklagen machen , 2,2 Mill . als Erneuerungssonds
bereit stellen und V» Million Graikfikationen an Beamte ver¬
teilen . Als Uberschuß verble ben 1 439 876 Mark , woraus 12A
Prozent Dividende verteilt , 350 000 Mark dem Arbeitcrhilf » .

fonds und dem Dispositionsfonds überwiese » und 168 450 Markt
aus nc« e Rechnung vorgetragen werden.

Letzte Nachrichten-

WTB . Berli «, 11 . April , abends . (Amtlich .) Auf

Hem Schlachtfeld « an der Lys erfolgreiche Kampfe zwi¬

schen Nimwekerke und Vimx Berquin.

NAtKLfÄrLlKALSOZ ?» !Ze-
WTB . Berlin , 14 . April . (Amtlich .1 Neue U - Voots-

eriolge auf dem nördlichen Kriezsschauplatz : 15 000BRL.
Zwei DKwPser wurden in hartnäckiger BersolMiP aus
demselben , aroßn ? durch Kreuzer , Zerstörer und Flugzeuge
gesicherten GelrftznZ hersusxeschossen.

Der Ehst des Admiralstabs der Marine.

Graf Czerrri« zurückgetrete«.
WTB . Berlin , 14 . April . Wiener K . und K . Korre¬

spondenz -Bureau meldet : Der Minister des K . und K.

Hauses und des Aeußern hat heute Seiner K . und K . Apo¬
stolischen Majestät feine Demission unterbreitet . Seine

Majestät geruhten , dieselbe allergnädigst anzunehmen und

Graf Czernin bis zur Ernennung eines Nachfolgers mit
der Fortführung der Geschäfte zu betrauen.

WTB . Berlin , 15 . April . Zum Rücktritt tzes Gra¬
fen Ezernm sagt der Lokalanzeiger : Graf Czernin glaubte
die Verantwortung für sein Amt nicht länger tragen z«
können , da er der Ansicht ist, daß ein so wichtiger Brief,
wie der an den Prinzen Sixtus auch soweit er nicht ge¬
fälscht ist nicht abgeschickt werden durfte , ohne daß er —
der Minister — e-avon unterrichtet war . Clemencau kann
sich rühmen , mit seinem Tatzenhieb wenigstens einen per¬
sönlichen Erfolg erzielt zu haben , einen sachlichen keines¬
falls , denn es ist selbstverständlich , daß der neue K . u . K.
Minister des Aeußern von der Bahn bündnistreuer Politik,
wie sie Graf Czernin bewiesen hat , nicht abweichen wird.
Dafür bürgt — von dem eisernen Muß der Tatsachen ab¬
gesehen, — das Telegramm , bas Kaiser Karl am 10 . April
an den d utschen Kaiser gerichtet hat . Der Schritt Czer-
nins ist der eures aufrechten Mannes , der es mit stinen
Pflichten und seinem Amte ernst nimmt und nicht zögert , die
Konsequenzen zu ziehen , wenn n cht zu ändernde Verhält¬
nisse ihm die Erfüllung seiner Aufgabe , wie er sie ausfaßt,
unmöglich zu machen scheinen.

Das Berliner Tageblatt schreibt : Es läßt sich nicht
leugnen , daß manche Punkte der Briefgeschichte auch nach
der Wiener Erklärung dunkel bleiben . Daß die deutsch-
österreichische Freundschaft neu gekräftigt worden ist, er¬
scheint als der lichte Punkt . Graf Czernin war ein treuer
Htter des Bündnisses , wenn auch glücklicherweise nicht der

einzige.
Die Morgenpvst schreibt : In dem Duell Czernin - Cle-

menceau ist geschehen, was bei derartigen Händeln öfters
passiert : es ist derjenige gefallen , der im Rechte ist.

* Berlin , 15 . April . Ein Schweizer Mitarbeiter des

Lokalanzeigrrs ist der Ansicht, des Vas Original Het

Briefes des Kaisers Karl an den Prinzen Sixt von
Bourbon sich überhaupt nicht in französischem Lefitz
befinde.

MutmaßlichesWette«.
Die neue Störung beginnt wieder ahzuzieherr

Dienstag und Mittwoch ist aber noch Gewitteimm

M erwarten . ^

ÄNiL' « k» » « Iss der M. KKLr 'stz« MN »Hch!

S?Lr i°i- b ÄrMeit»», , kr« t» »rtlich L » b » i , La » k.

4948 48 . Apn4 Letzter Tag der Zeichnungsfrist . Bis mittags 1 Ähr werden Zeich-

WDWWMWWMM » » » » » » nungen entgegengenommen . Wer bis dahin , obwohl er dazu in der

Lage ist, nicht gezeichnet hat, handelt pflichtvergessen gegen das Vaterland und schädigt

sich selbst, indem er sich die wertvollen Vorteile entgehen läßt , die die 8 . Kriegs¬

anleihe durch hohen Zinsgenuß , hohe Rückzahlung «!- und Auslosungsgewinne bieiet.

, , 27 . April Einziger Pflichtzahltag für die Postzeichner , erster pflichizahltag für
alle anderen Zeichner . Nie bei einer Postanstalt angemeldeten Zeich.

nungen können in der Zeit vom 28 . März bis 27 . April voll bezahlt werden , es
werden dann Stückzinsen für 63 Tage vergütet . Die Postzeichnungen müssen
spätestens am 27 . April bezahlt werden . Auf alle übrigen Zeichnungen müsse»
bis spätestens 27 . April 30 Prozent des zugeteilten Betrages eingezahlt werden , sofern
die Summe der am 27 . April fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 M ergibt.

*
194 9 2 . HttNU <tt ' ersten Male werden die Zinsscheine der 8 . Kriegs-

WWWW,WW ^ » » I» » M > anleihe fällig . Die Halbjahreszinsen der Schuld¬

verschreibungen betragen für 1000 M Nennwert 2S M , die der Schatz¬

anweisungen für 1000 M Nennwert 22,SO M.

„ 48 . ApNl Ablauf der Sperrfrist für Schuldbuchzeichnung «».

4 924 1s. Olloöer Bis zu diesem Tage müssen unter allen Umständen auf
die Schuldverschreibungen der 8 . Kriegsanleihe S v . H.

Zinsen gewährt werden . Bei etwaiger Ermäßigung des Zinsfußes nach

dem 1 . Oktober 1924 muß das Reich den Inhabern der S zinsigen

Schuldverschreibungen die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten.

24 . Mül Zweiter pflichizahltag . Spätestens bis zu diesem Tage sind wettere

WH» » « » » » 20 Prozent des zugeteilten Betrages zu bezahlen , sofern die gezeichnete
Summe 200 M oder darüber beträgt . Wer 2V0M und ebenfo wer 300 M gezeichnet hat,
muß am 24 . Mai , da insgesamt SO Prozent des gezeichneten Betrages fällig sind, 100 M

bezahlen . Dagegen hat , wer 100 M gezeichnet hat, am 24 . Mai noch nichts zu zahlen.

24 . Juni Dritter Zahltag . Von dem zugeteilten Betrag sind weitere 25 Prozent
zu bezahlen . Auch jetzt hat, wer 100 M zeichnet , noch nichts zu

zahle « , da der am 21 . Juni fällige Teilbetrag , insgesamt 7S Prozent , noch nicht
100 M ergibt . Wer 200 M gezeichnet hat, ist am 21 . Juni zur Bezahlung der

zweiten Hälfte - es Betrages noch nicht verpflichtest da an diesem Tage insgesamt
erst 16 Prozent - es Zeichnungsbetrages fällig sind . Wer dagegen 300 M gezeichnet
hast bezahlt am 21. Juni weitere100 M.

4 . Huli Degtrrn - es Zinsenlaufes der S. Kriegsanleihe . Bei Zahlungen vor oder

WMMW » » » nach dem 30 . Juni werden Gtiickzinsen wie herkömmlich verrechnest

48 . Huü Vierter UN- letzter Pflichtzahltag , bis zu dem die restlichen 2 S Prozent
zu bezahlen sind . Erst an diesem Tags ist, wer 100 M gezeichnet hat,

zur Bezahlung verpflichtet . Diejenigen , die 200 M oder 300 M gezeichnet haben,

bezahlen am IS . Juli die letzten 100 M.

4 92 ? 4 . Frühestens auf diesen Tag kann das Reich die in der

Zeit vom Januar 1919 bis Juli 1927 nicht ausgelosten

4 Vs zinsigen Schatzanweisungen der 8 . Kriegsanleihe zur Rückzahlung

zum Nennwert kündigen . Die Inhaber der ausgelosten Schah¬

anweisungen können statt der Barzahlung neue Schahanweisungen

fordern , die vom Juli 1927 ab 4zinsig und bei der späteren Auslosung

mit IIS M für je 100 M Nennwert rückzahlbar sind.

4982 4 Juli Frühestens aus diesen Tag kann das Reich die

in der Zeit vom Juli 1927 bis Juli 1937 nicht

ausgelosten 4zinsigen Schahanweisungen zur Rückzahlung zum Nenn-

wert kündigen . Die Inhaber der ausgelosten Schahanweisungen können

statt der Barzahlung neue Echahanweisungen fordern , die vom

1 . Juli 1937 ab 3Vg zinsig und bei der späteren Auslosung mit 120 M

für je 100 M Nennwert rückzahlbar sind.

4962 4 . ^ ull 2ln diesem Tage werden die bis dahin etwa nicht aus-

gelosten Gchahanweisungen mit dem alsdann für die

Rückzahlung der ausgelosten Gchahanweisungen maßgebenden Bettage

(110 v . H - IIS v . H . oder 120 v . H .) zurückgezahlt.

Es gibt nichts Sichreres als deutsche Kriegsanleihe!



deS » tellv. Geuernlkomman- v- XIII. (R. SV ) « rmeekorp-
betr . Belohnung sär Ermittlung vo» Taubeuschutze«.

Durch Verfügung des strllv . Generalkommandos , sm 18 . Dezem¬
ber 1917 (Siaatsanz . Nr . 398) zur Sicherstellung der Nachzucht von

Brieftauben ist da» « »schirr » «der Töte » freiflbigeader Lau »«« «»er
» rt auch während der zur Saat - und Erntez,) i ortsp,lizcilich angeord-
neten Schlagsperren . auf « rund de» 8 9 b. der preuß. Gesetzes betr. den

Brlagerunglzustand verboten und mit Gefängnis, bis zu einem Jahr,
beim Vorlagen mildernder Umstände mit Haft Fser mir Geldstrafe dir

;u 1500 Mark bedroht worden.
Da trotz dieses Verbots auch in der letzten Zeit Brieftauben ab - e-

schofsen worden sind, wir» für » «gaben, die zur Feststellung und straf¬
rechtlichen Aburteilung von Taubenschttzen führen, mit Wirkung vom
1 . April 1918 ab eine Belohnung » , « SO » «rk a»S, »setzt . Anträge
auf Gewährung dieser Brlohuuug sind an das stekv . Generalkommand»

zu richten.
Stuttgart, den 12 . April 1 »1».

Le » st«»». k»m« a«di«r««»de G«««»«l
»»» Gchäfer.

^ HensleiK -Oork, den 13 . ^ pri! 1918.

Statt Larts «.

1 oäS 8 - ^ N 26 iA 6 .

ElektromonteZlr
oder gelernter Schlosser

der sich für Arrtzenbetriek eig » et.

sofort gesucht.
Gemeindeverband Elektrizitätswerk

Teinach -Station (G .E .T .)
AlteBfier ».

Schönen, dreiblättrigen

Kleesamen
mtmell IM EMLN Pst. M. z.— Liier M. 4 .80
lereiM M Mei-
-eiwtt Mimmzeil Pst . R. z.o Liter R. s.s«
oerkanst

Samenhandlung

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Böhler Zr.

Telefon S

Bestellungen auf das im Verlag der Deutschen Ver¬
lagsanstalt Stuttgart erschienene Buch:

SchwäbischeAun.de
aus dem großen Krieg

Im Auftrag d«8 K . Württ . Kriegkministeriums
bearbeitet von Leutnant d . R . Silbereisen

unter Mitwirkung von Landstarmmann Ehrler , Laudsturm-
mann Sis «« «»» und Gefreiter Sch»li » . Wtz»l.

Preis 1 Mk. 80 Pf,
nimmt entgegen

die N) . Rieker'sche Buchhdlg.

Epielt,erg.
, ,

Danksagung.
Für die während der Krankheit

und bei de« Hinscheiden unserer
lieben Mutter , Groß - und Schwieger¬
mutter

Unser lieber Oatte uncl Vater

Larl Nast , pkarrsr
ist beute naeb langem, sebiveren bsicien im ^ !1er von 52 labren
sankt entscblaken.

In iieker Trauer
die Oattin : Lmma Mast , Zeb . Wobileber
mit ikren Lindem : Osrtruck, Hedivi ^, Micks,

Irmgard unck Lar !.

Leerdigung Oienstag, 16 . ^ pril , naekm . 3 llbr.

« ltenstei, -Statt.
Die öffentliche

Impfung
findet am

FreitAz , den LS . April 1918 ^
Bvrrrr . S '/ . Uhr i« «uiercn
Sch«lh«»S statt . Die näheren Vor¬
schriften und VerhaltungsmaßreKeln
sind am Rathaus angeschlagen , wo¬
rauf noch besonders hingewiesen
wird.

Den 13 . April 1918.

Stadtsch . -Amt.

Nagold
Garantiert gut gereinigten

dreiblättrigen

xroLam -
beiä vurcien Z

vsx vir äurctr die x
I 6edurt eines Aesunasn !

ch- -st"
H sucirvieäercjnnkbÄr erbeut. 4

E ^ .Nenstei ^ , 13 . IV . 18.

P Oie Isntsn:
?rü8^ a . Ksrlrvä Nsigr »

Lnr !88trüLS6. L

Altensteig.

El¬

in 1 Kilo Paketen
empfiehlt

G . Strobel.

Barbara Koch
erwiesene Teilnahme, für die zahl¬

reiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte, dir triftenden Worte des Herrn Pfarrer Zeller
und den erhebenden Gesang des Herrn Lehrers Heck mit
seinen Schülern danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

gesucht
ein kräftiges , welches schon gedient
hat, auf 1 . Mai , nach Stuttgart.

Zn erfragen bei

Ilsschner MiiLer
Altensteig.

Vsrbssssrd!
ÜLlläsekM

! 8 » aS « IslL » i7« a kür alle
Leinte. Eint ., öopp.. »inerikan.

I i > t^^ ctilvenLktir., 8re»ozr.)
^ ta >rxl. xrslü.

serksuft , drss Psrrnd zu 3 M«rk , sslsnZe Bsrr

Gottl . Gröninger
Kslkiserk.

B -seuseld.
Einen starken

verkauft oder vertauscht au 1 junge Zagochse»

Schultheiß Müller.

Geschäftsbücher
Ln de» Kangbarsteu Tisristare « und alle« Starke»

Strazze«
— tu aÄe« Größe » —

Notizbücher

Kopierbücher
r« 266 , 600 nutz 1600 Blatt

Briefordner
in bewährten Gerte«

empfiehlt die

AlLerrfteig.
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